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SONNTAG AM OBERRHEIN

Groß Neijohr ! - E Wecke wie e Schierdohr!
Altes Brauchtum zum 6. Januar / Von W. Scheuermann

Auf
den schönen Neujahrswünschen , die

in den letzten Jahrzehnten von den besten
elsässischen Heimatkünstlern , von Hein¬

rich Loux , Leo Schnug , Braunagel geschaf¬
fen worden sind — auch Meister Carl
Spindlers allerfrüheste Marketerieversuche
sind als Neujahrsglückwünsche an
Freunde verschickt worden , — findet sich
nicht selten der altmundartliche Spruch :
Groß Neijohrl — E Wecke wie e Schier¬
dohr ! Der Nicht -Alemanne liest diese Zeilen
kopfschüttelnd . Groß Neijohr , so denkt er ,
das ist vermutlich ein Druckfehler . Die
Leute meinen wohl Proscht Neijohr , Prosit
Neujahr , wie man anderwärts allgemein
sagt . Und ganz im stillen denkt er viel¬
leicht : Die Elsässer können nach der langen
Zeit , in der sie sich gegen die Französi -
sierung erwehren mußten , eben doch das
Deutsche nicht mehr so ganz richtig . Wie
kämen sie sonst auf Groß ' Neujahr ? Dann
müßte es doch auch ein kleines Neujahr
geben .

Aber umgekehrt wird ein Schuh daraus .
Es sind diesmal wieder die Alemannen ,
nämlich die Breisgauer , die Vorarlberger ,
die südlichen Allgäuer und besonders die
Elsässer , bei denen allen sich der Gruß
Groß Neijohr erhalten hat , welche das rich¬
tige , das bessere Deutsch reden . Um das zu
erklären , muß man ein wenig weiter aus¬
holen . In der germanischen Vergangenheit
wurde die Wintersonnenwende volle zwölf
Tage und Nächte lang gefeiert Diese ganze
Zeit , beginnend mit dem ersten Weih¬
nachtsfeiertag , gehörte weder zum alten
noch zum neuen Jahr , sondern bildete ein
Zwischenglied . Auf den ursprünglichen ,
holzgeschnitzten Runenstabkalendern , wie
solche im germanischen Norden noch bis
in das neunzehnte Jahrhundert hinein üb¬
lich waren , wie aber ein besonders schönes
Beispiel auch iiL der ehemaligen Schöpf -
linschen Sammlung vorhanden gewesen
und von J . J . Oberlin im Museum Schoepf -
linianum abgebildet worden ist , waren da¬
her diese sagenumwobenen und brauch¬
tumserfüllten »Heiligen Zwölften « auch
ausdrücklich aus dem übrigen Jahres -- '"•' auf
herausgehoben und kenntlich gemacht . Erst
wenn die »Heiligen Zwölften « vorüber war .
begann nach germanischer Auffassung das
neue Jahr . Also war der 6. Januar ur¬
sprünglich das eigentliche Neujahr .

Als dann im Verlauf der späteren Ka¬
lendererneuerungen der Neujahrsbeginn
auf den 1 . Januar verlegt wurde , hing der
nordische Mensch viel zu fest an der ur¬
alten , um Jahrtausende zurückreichenden
Anschauung . Darum bildete sich die Ge¬
wohnheit aus , zwei Neujahre zu begehen .
Das eine , am 1 . Januar , war das amtliche
das »offizielle « . Man kam um seine An¬
erkennung nicht herum , für die weitesten
Volkskreise aber blieb es dennoch das
»kleine « . Das große Neujahr , später sogar
noch auf gedruckten Bauernkalendern
ausdrücklich als solches kenntlich ge¬
macht , war und blieb der 6. Januar , der
erste Tag nachdem wieder einmal Winter¬
sonnenwendefest der Heiligen Zwölften
in den Schoß der Vergangenheit versunken
war .

Die Kirche in ihrer duldsamen Anfügung
an unausrottbare vorkirchliche Ueberlie -
ferungen verlieh diesen Tag den heiligen
drei Königen aus dem Weihnachtsevange¬
lium und der Legende . Sie konnte freilich
nicht verhindern , daß die Art , wie dieser
Tag allenthalben durch die Umzüge von
drei als heilige Könige verkleideten Bur¬
schen begangen wurde , von der kirchlichen
Aufsicht bald ebenso weit abrückte , wie der
ursprünglich einmal aus der Kirchweihe
entstandene Meßti . Dabei vergaßen aber
viele selbst volksentsprossene Geistliche
nicht , daß die Sammlungen an Eßwaren ,
welche diese maskierten drei 1 Könige ein¬
heimsten , ihrem eigentlichen Zweck nach
den bedürftigen Ortsarmen zukommen soll¬
ten , also wie die ähnliche Sammlerei an der
Fasenacht gut gemeinte Vorläufer des
Winterhilfswerkes gewesen sind .

Erst als das Groß Neijohr vielfach nicht
mehr verstanden wurde , entwickelte sich
aus diesem Wunsche , und zwar vermutlioh
aus der Studentensprache , das nachmals
so übliche , wenn auch viel weniger sinnige
Prosit Neujahr . In den besten germani¬
schen Beharrungsgebieten , und darunter
vor allem im Elsaß , ist indessen das jahr -
tausende alte Groß Neijohr bis heute nicht
verklungen .

Was hat nun aber der Wecken mit die¬
sem Großen Neujahr zu tun ? Auch diese
Betrachtung führt uns zu weiten Aus¬
blicken . Jedes einzelne alte Fest , Ostern ,
Pfingsten und besonders Weihnachten hat

Steinerne Sinnbilder, irr Breisach
Zeugen welscher Eroberungssucht und deutscher Kultur

lohl selten sind aus Zeiten wildester

bis in die jüngste Gegenwart reichen¬
der Kämpfe um einen als Bollwerk

tod zwei Nationen bekehrten Platz

- we i ihre gegensätzliche Geistesrichtung

charakterisierende Zeugen so gut wie un¬

versehrt auf unsere Nachwelt gekommen ,

wje sie die auf eine zweitausendjährige
Geschichte zurückblickende Stadt Alt - Brei¬

sach auf engstein Räume vereinigt . Wir

meinen das von dem Festuugsbaumeister
Ludwigs XIV . , Vauban , errichtete Rheintor

a ]s Sinnbild gallischen L' ebermutes -:nd das

im glückhaften Zeitalter der Hohenstaufen
erbaute Stefansmünster als Sinnbild deut¬

schen Kulturwillens .
Die Zeit , da das auf die Kelten zurück¬

gehende Breisach oder der spätere latei¬
nische » mons brisiacus «als das » Ruhekissen
des heiligen Römischen Reiches « bezeich¬
net wurde , wollen wir übergehen , um uns
mit jenem Zeitraum zu beschäftigen , da
Breisach als » Der Schlüssel Deutschlands «

zum mehrhunderijäbrigen Streitobjekt und
Zankapfel zwischen Frankreich und
Deutschland wurde . In keiner der sich über
Jahrhunderte hinziehenden Auseinander¬
setzungen zwischen Ost und West war es
Breisach vergönnt , auch nur ein einziges
Mal den unbeteiligten 7uschauer zu spielen .

Als der dreißigjährige Krieg 1648 mit dem
Westfälischen Frieden nnd der Zuweisung
Breisachs an Frankreich seinen Abschluß
fand, hatte die Stadt schon ein gerüttelt
Maß von Schicksalsschlägen hinter sich ,
deren härteste wohl 1469 die Verpfändung
der österreichischen Vorlande an Karl den
Kühnen von Burgund und 163S die Ueber -
gabe der aller Verteidigungsmittel bis aufs
letzte beraubten Festung an Bernhard von
Weimar waren .

Unter den von Ludwig XIV nach 1648 in
Breisach mit für jene Zeiten beisniellosen
Mitteln (nahezu 94 Millionen französische
Livree ) errichteten Festungswerken nimmt
das schon genannte , nach 1670 erbaute
Rheintor in architektonischer und politi¬
scher Beziehung eine besondere Stellung
ein. Während die Ostfassade gegen den
Schwarzwald durchaus einfach gehalten ist ,
darf die westliche , gegen den Rhein und
die Vogesen gerichtete Fassade unsere un¬
geteilte Aufmerksamkeit in Anspruch neh¬
men. Denn sie ist es , die in ihrem bildneri¬
schen Schmuck jene Gestaltung aufweist ,
▼on der wir sagten , daß sie die gallische
Anmaßung bis zum Ueberdruß zum Aus¬
druck bringe . War doch bis vor nicht all -
iu langer Zeit über der Toröffnung ein
Distichon in lateinischer Sprache einge¬
meißelt , das , ins Deutsche übersetzt , also
lautete :

»Grenze den Galliern war ich , nun werd '
ich zum Tor und zur Brücke ,

Schreiten die Gallier vor , gibts keine Gren¬
zen für sie .«

Doch hiermit nicht genug . Den Giebel
schmücken zwei überlebensgroße Figuren ,
die den Rhein und die Donau in Ketten
darstellen ,

' während sich rechts und links
des Giebels je ein Obelisk befindet , an den
sich gefesselte , !) Germanen anlehnen .
Deutlicher konte der Sonnenkönig den ver¬
haßten Deutschen nicht sagen , wie er über
ihre Zukunft dachte .

Aber o Wunder ! Weder die 1741 von
Maria Theresia befohlene Schleifung der
Festungswerke , noch die 1793 erfolgte Be¬
schießung der Franzosen , die keinen Stein
auf dem andern ließ , noch die von 1870
oder die neueste von 1940 haben dem Bau¬
werk etwas anhaben können , das als ein
Denkmal aus der Zeit tiefster Erniedrigung
für die kommenden Geschlechter eine stete
Mahnung sein mag . allzeit einig und getreu
über die vor kurzem erst wiedergewonnene !
Macht und Größe des Reiches zu wachen . 1

In welchem Gegensatz zu diesen stum¬
men und doch so beredten Zeugen welscher
Ueberheblichkeit steht auf hohem Felsen¬
vorsprung weithin sichtbar der ebenfalls
bis auf unsere Gegenwart erhaltene Zeuge
deutschen Kulturwillens und deutscher In¬
nerlichkeit : das jeder verletzenden An¬
spielung oder Kränkung sich enthaltende
der Hohenstaufenzeit angehörende Mün¬
ster !

In massigem Quaderbau . sinnvoll geglie¬
dert . streben die auf eine Zeit der friedli¬
chen Entwicklung zurückgehenden An¬
fänge . die in der spätgotischen Epoche ihre
Fortsetzung in einer ausgesprochenen Hal¬
lenkirche fanden , in den Aether der ober -
rheinschen Landschaft . Zwei nicht eben
bedeutende Türme flankieren den hohen
Chor . Während so das basilikal betonte
Aeußere des Domes sich mehr durch seine
beherrschende Lage , als dureft einen auch
nur im entferntesten an Vorbilder wie Frei¬
burg oder Straßburg erinnernden figuralen
oder ornamentalen Schmuck auszeichnet ,
birgt das Innere dieses Rauwerks eine der¬
artige Fülle hervorragender Kleinodien der
mittelalterlichen Malerei und des Schnitz -
werkea , daß sie sich neben den weltbe¬
kannten Kunstdenkmälern unsere ^ berühm¬
ten Münster am Oberhein behaupten kön¬
nen . So ist der als Flügelaltar von einem
unbekannten H . L . gestaltete Hochaltar
eines der reichsten und größten spätgoti¬
schen Schnitzwerke , in welchem wir ohne
Mühe die deutsche Hand erkennen . Von
nicht geringerer Bedeutung ist der den
Hochaltar vom Kirchenschiff trennende be¬

Deutscher Kulturwille der Staafenzeit

rühmte Lettner , ein Meisterstück spät¬
gotischer Steinmetzkunst , das mit seinem
fast beängstigend zierlichen Detail alles
weit hinter sich läßt , was zum Vergleich
herangezogen werden könnte . Neben diesen
Gipfelleistungen mittelalterlich - deutscher
Kunst sind es aber dann die erst 1931 frei¬
gelegten , dem Kolmarer Martin Schon -
g a u e r zugeschriebenen , über die ganzen
hohen Wandflächen des Westjoches verteil¬
ten Fresken , die in drei Teilen das
Jüngste Gericht zum Gegenstand einer Mo¬
numentalmalerei machen , wie sie in die¬
sem Umfang und in dieser Kraft der Auf¬

schuf das Stefansmfinster in Altbreisach .
(Aufnahmen - Archiv )

fassung kaum irgendwo ihresgleichen hat
Hier inmitten des ältesten deutschen KuK

turraumes hat sich deutsche Tiefe und In¬
nerlichkeit ein Denkmal gesetzt , das alle
Stürme der Vergangenheit überdauert hat .
Genau wie das Rheintor ist das Münster
über die unruhigen Jahrzehnte der franzö¬
sischen Herrschaft und über die unsagbar
traurigen Zeiten des 18 . Jahrhunderts
ebenso wie über die Zerstörungen der Fran¬
zösischen Revolution und der neueren
Geschichte hinweg der Gegenwart und Zu¬
kunft erhalten gebliehen .

Karl Willy Straub

Ein Bild gallischen Uebermutes : Gefesselte G ermanen au der Fassade des Rheintores .
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seine ihm eigentümlichen besonderen Ge¬
bäckarten , die ihren tiefen Weihesinn ha¬
ben . Im Elsaß ist es vielfach jetzt noch üb¬
lich , daß der Bäckermeister seinen Kunden
den Neujahrsweck in das Haus schickt ,
und wenn die Sitte auch inzwischen nicht
mehr in der früheren Verbreitung besteht ,
SO war sie doch selbst in Straßburg bis vor
etwa einem Menschenalter in den altstädti¬
schen Vierteln gang und gäbe und viele
Bäckermeister haben sie bis vor Ausbruch
dieses Krieges durchgehalten . Dieser Neu¬
jahrsweck war nun , was für das Alter die¬
ses Brauches kennzeichnend ist , nicht am
kleinen Neujahr , dem 1. Januar , fällig (der
dafür seinen meist hausgebackenen Stollen
hatte ) , sondern ausdrücklich am großen
Neujahr , dem 6. Januar . Der sogenannte
Wecken ist dabei nicht eigentlich ein Wek -
ken , sondern ein runder Fladen .

Wenn wir in das »Deutsche Ahnenerbe «
in Berlin gehen , in die großartigen wer¬
denden Sammlungen , die dort auf Anregung
des Reichsführers ff Himmler angelegt wor¬
den sind , oder wenn wir das schwedische
Freilichtmuseum Skansen bei Stockholm
besuchen , dann sehen wir , daß alle ger¬
manischen Völker zum Jahresbeginn Fladen
als Festgebäck herstellten , diese älteste , auf
Island , den Orckney - und Shetlandinseln
jetzt noch allein übliche älteste Brotform .
Zum Jahresbeginn machen sie alle einen
Wecken daraus , durch die Zeichnung ,
welche der Bäcker dem Teig vor dem
Backen einritzt Im gewöhnlichen Sprach¬
gebrauch würden wir sie Rauten nennen ,
kleine , nach oben und unten spitzwinkelig
verschobene Vierecke . Die mittelalterliche
Sinnbildersprache und mit ihr die Heraldik ,
die Wappenkunde , nennen diese Rauten
Wecken . Sie sind das Zeichen der Erwek -
kung , der Wiederauferstehung , kommen als
solches schon in der Stein - und Bronzezeit ,
dann (namentlich bei uns im nördlichen
Elsaß ) auf keltischen , und später sehr häu¬
fig auf germanischen Grabsteinen der Völ¬
kerwanderung vor . Immer in der gleichen
Bedeutung der Erweckung .

Und so wie der gewöhnliche Frühstücks¬
weck , den wir uns auf nüchternen Magen

Die Notlüge
eWahre Geschichte von Ferdinand Silbereisen

Eine Hundebesitzerin konnte neulich fol - | das intelligente Tier weiter in der Ange - 1anzeigte , wenn der Krämer , zu dem er ge.
n H» anRprnrripntiif >ho iTrfoi, »,. nn ~ i - schickt worden war , den aufgeschriebenen

Der Neujahrsweck
Zeichnung : Schmitt

schmecken lassen , nach dem ihm unter¬
gelegten Wortklang unsere Kräfte und Le¬
bensgeister wieder wecken soll für die Ta¬
gesarbeit , so sollte der Neujahrsweek mit
seinen zahlreichen kleinen Vierecken
(gleich »Wecken «) das für das ganze neu¬
begonnene Jahr besorgen . Er konnte des¬
halb gar nicht groß genug sein , um recht
viele solcher »Wecken « auf seiner Fläche
aufnehmen zu können . Daher der Wunsch
an liebe Freunde »Wie e Schierdohr !«

So überbrückt das Brauchtum unbewußt
die Erdenzeit ungezählter Menschenge¬
schlechter . Daß dieser Weck nebenbei jene
berühmte Bohne und Erbse enthalten
mußte , davon ein andermal . Denn damit
beginnt die Geschichte vom Bohnenlied ,
und »was darüber geht «, ist leichter in ver¬
trautem Kreise zu erzählen als in die Zei¬
tung zu schreiben .

gende außerordentliche Erfahrung an ihrem legenheit benehmen werde .
■sehr klugen Neufundländer machen . Cäsar hat seinen Feind eingeholt und

Dieser , Cäsar mit Namen , war sehr ge - ' we ' dlich zerzaust . Stolz , mit dem Ausdruck
schickt darin , Einkäufe für seine Herrin zu hoher Befriedigung trollt er sich nach dem
besorgen . Entweder brachte er die Ware Flecken zurück , an dem er seinen Korb ge¬
schweifwedelnd seiner Herrin oder erlassen hat . Aber o Schreck , die Stelle ist
setzte , hatte er beim Einholen das auf einem leer ! Was tun ? Mit ganz entsetzter Miene
Zettel Aufgeschriebene nicht erhalten , das ; lcgt er sich eine Zeitlang auf demselben
leere Gefäß bellend vor ihr nieder . Eines ; Steine nieder , auf dem sein Korb gestanden
Tages Wurde er beauftragt , Brötchen zu hat und erhebt ein jämmerliches Angst¬
holen . Er führte den Befehl auch prompt geheul , daß alle Vorübergehenden sich teil -
aus und ging nach Hause , mit würdevoller nehmend nach ihm umblicken ; ganz unver -
stolzer Miene den Korb zwischen den ikennbar schwebt vor seinem Geist als
Zähnen haltend . ; drohendes Schreckgespenst die Hunde -

Da begegnete ihm ein anderer Hund , mit | peV ® , e: , . _ , . ; . ,dem er noch ein Hühnchen zu rupfen hatte , i, . eln ™ al der vierbeinige Held
Diese schöne Gelegenheit konnte er sich un- wa" ^en Geschichte auf und rennt in
möglich entgehen lassen . i großen Sprüngen nach Hause . Offenbar war

c „ _ . . . „ , . ' ihm ein rettender Binfall gekommen , wie er
n/»iSf aiin Self

H
n

■ ? sich in diesem unliebsamen » Zwischenfall «?. . ,? » dicht neben einem Hause , in dem aUs der Pa t sche ziehen könne .
f reU£ t

VOn ° f ars
v

Hemn ! Was weiter folgt , beobachtete nun Casars
Zl .LT ? kT h

den Vorgang : Herrin _ Ganz behutsam schlich sich der
,t

a
n
Che '

H j 7 '
.e ^ . Krl ?f * r : Hund durch die Hintertür in den Hofraum ,klarung und stürzt auf den feindlichen Hund drückte sich lautloa an der Mauer entlan glos . Dieser ergreift vor dem überlegenen j nach dem Müllkasten , neben welchem erGegner das Hasenpanier , Casar verfolgt ihn ejnen ausrangierten Korb hatte liegen sehen ,ergriff den Korb mit den Zähnen und schlichund es gibt eine aufregende Jagd .

Die Zuschauerin am Fenster schickt un¬
terdessen ihr Mädchen hinunter , das den
Korb mit Brötchen aufnehmen und zu Cä-

sich auf demselben Wege wieder zur Hin -
tertüre hinaus .

Dann erschien er mit dem Korbe in dersars Besitzerin hintragen muß , damit beide , !Küche und setzte ihn vor seiner Herrin nie-
die Freundin vom Fenster auis , die Herrin der , worauf er mehrmals kurz und scharfin ihrer Küche , verfolgen können , wie sich bellte . Das war dais Signal , durch das er i

Artikel gerade nicht auf Lager hatte . Casars
Notlüge lautete : »Entschuldige , liebe Frau ,
ich kann dir keine Brötchen bringen , es
waren momentan keine da !«

Die Beschämung aber , die der Hund an
den Tag legte , als ihm die Frau scheltend
den richtigen Korb zeigte , bewies schlagend ,
daß er sich der Verwerflichkeit seiner Hand¬
lungsweise wohl bewußt war .
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Die Fahrt der tausend Abenteuer
Teilnehmer und Chronistder ersten Weltumseglung

Vor fünfhundert Jahren wurde in Vicenza
Antonio Pigafetta geboren , der als Ge¬
fährte Fernao de Magalhaes Teilnehmer und
Chronist der ersten Weltumsegelung war .

Man hat sie oft eine »Fahrt der tausend
Abenteuer « genannt , die den kühnen Portu¬
giesen Fernao de Magalhaes und seine Ka¬
meraden , darunter der Italiener Antonio
Pigafetta , zum ersten Mal in der Geschichte
der Menschheit rund um den Erdball führte .
In der Tat lesen sich die damaligen Expe¬
ditionsberichte wie ein spannender Roman ,
in dem es nicht an aufopferungsvollem
Heldentum und Wagemut , doch auch nicht
an Niederträchtigkeit und Verrat fehlt

Fernao de Magalhaes wurde um 1480 zu
Saborosa in der portugiesischen Provinz
Tras os Montes geboren . Er zeichnete sich
bei der Eroberung von Malakka und in
Afrika aus , trat aber dann , da er sich von
der eigenen Regierung zurückgesetzt fühlte ,
in spanische Dienste . Kaiser Karl V. stellte
ihm fünf Schiffe mit etwa 280 Mann Be¬
satzung zur Verfügung , mit denen er am 15 .
September 1519 von San Lucar absegelte , um
einen westlichen Seeweg nach den Moluk -
ken aufzufinden . Als Chronist und treuer
Reisegefährte war dem kühnen Entdecker
Antonio Pigafetta beigegeben , dessen 500 .
Geburtstag wir 1941 feiern können . Dieser
Gelehrte , der Mathematik und Schiffahrts¬
kunde studiert hatte , hat uns eine ausführ¬
liche , erstmals um 1800 in deutscher , italie¬
nischer und französischer Sprache veröf¬
fentlichte Schilderung der » Fahrt der tau¬
send Abenteuer « hinterlassen .

Nachdem Magalhaes am 10. Januar 1520
die Mündung des La Plata erreicht und in
Julianshafen von Patagonien fast fünf Mo¬
nate überwintert hatte , entdeckte er am 21 .
Oktober dieses Jahres beim Vorgebirge De
las Virgenes den Eingang der später nach
ihm benannten Meeresstraße und drang
hierdurch in die Südsee vor , die er am 28.
November erstmals erblickte und wegen des
anhaltend ruhigen Wasserspiegels den
» Stillen Ozean « nannte . Eines der Schiffe
war zu diesem Zeitpunkt bereits zugrunde

Waagerecht : 1 . deutsche Provinz ,
7 . Vorbild , 8 . Wild , 10 . Berg in Tirol , 12 . Le¬
bensbündnis , 14 . Grottenmolch , 15 . Stadt an
der Etsch , 16 . Frauenkuirzname , 18 . Stadt in
Dalmatien , 20 . Berater Wallensteins , 22 .
Herbstblume , 23 . Stadt in Württemberg .
Senkrecht : 1 . Schrotladung , 2 . Natur¬

gegangen und ein zweites hatte die kleine j erscheinung , 3 . Gedankenblitz , 4 . Nichlfach -
Flotte heimlich verlassen , um nach Spanien ! mann , 5 . Konjunktion , 6 . Küstenland an deir
zurückzukehren . Magalhaes hatte daher nur ; Adria , 9 . Fluß zur Weser , 11 . Vogelart
noch drei Fahrzeuge zur Verfügung , mit i (Mehrz .) , 13 . Meeresbewohner , 16 . Arbeits -
denen er innerhalb von drei Monaten und : freude , 17 . nordisches Göttergeschlecht , 19 .
zwanzig Tagen den Stillen Ozean durch - Adlername , 21 . physikalische Arbeitseinheit ,
querte . Nahe daran , dem Mangel an Le- Silbenrätsel

Aus den Silben : ap — bäum — be — beer
— bei — bro — _chri — da — dan — dti ' —
e — e — e — e — ein — er — fei — flie
— ge — ger — gra — gramm — gu — hard
— hei — i — kän — la — Ii — lor — me
— mo — na — nas — ne — ne — ne — ne
— ne — ne — ne — non — not — o — ot
— pi — rat — ro — ruh — sau — sei —
sei — ses — sten — tags — Je — ter — ti —

bensmitteln und Wasser zu erliegen , ent¬
deckte der kühne Portugiese unter spani¬scher Flagge am 6. März 1521 den Archipel
der Marianen und zehn Tage später die
Philippinen . Den Beherrscher von Zebu ,einer dieser Inseln , bekehrte Magalhaes zum
Christentum , fiel jedoch im Kampfe gegenden Oberhäuptling des Eilands Matan . Pi¬
gafetta aber wurde bei dieser Gelegenheit
schwer verwundet

Das
'
Geschwader wandte sich nun nach ! *11111 web

^
~ « " d 23 Wörter zu bilden ,

den ' Molukken . Nach Ueberwindung vieler der f n \ und 4; Buchstaben beide von oben
- - - - nach unten gelesen , eine alte Hausinschrift

nennen : 1 . Obstfrucht , 2 . Gewürzpflanze ,
weiterer Gefahren traf Pigafetta am 8. Sep
tember 1522 mit siebzehn Begleitern wieder
in Sevilla ein . Er wurde später noch Ritter Beleuchtungskörper 4 . Dichtungsart ,
des Johanniterordens auf Rhodos und Or- 5 . romischer Kaiser , 6. italienischer Dichter ,
denskommandeur zu Novisa . Um 1534 ist der
kühne Italiener , dem wir einen der auf¬
schlußreichsten Expeditionsbgrichte der

7 . Insekt , 8 . Selbstverteidigung , 9 . Männer *
name , 10 . Stadt an der Lahn , 11 . Polster¬
möbel , 12. Frauenname , 13 . Fluß zum Rhein ,

großen mittelalterlichen Entdeckungszeit j
" • ° Pe

fi
r von

. f
W " A - Mozart 15. Glaubens -

, fiphnrtsnrt vt ! W « , J 6 - wichtiger Lebensschri tt, 17 . Sauge¬
tier , 18 . spanischer Fluß , 19 . Naturerschei -verdanken , dann an seinem Geburtsort Vi¬

cenza gestorben . Seine gewandte Feder und
seine Forschungsfreudigkeit hahen ihn un¬
sterblich gemacht

Was er macht
Ludwig Bamay gastierte in Breslau und

feierte außerordentliche Triumphe .
Eines Nachmittags begegnet er auf einem

Spaziergang dem ersten Helden des Stadt¬
theaters , der während Barnays Gastspiel
selbstredend unbeschäftigt ist

Der Breslauer Heldenspieler hält es für
angebracht , über diese Begegnung sehr er¬
staunt zu sein , und redet Barnay mit den
Worten an :

» Aber verehrter Meister Barnay — "was
machen Sie denn in Breslau ?«

Worauf Barnay ihn einen Herzschlag
scharf ansieht , um dann kurz zu antwor¬
ten : »Furore !«

Die Schwester Skizze von Soldat Ernst Heyda *

Nie hätte die Schwester geglaubt , durch
eine Begegnung wie diese , die flüchtig und
zeitlos , kaum eine Begegnung war , aus dem
Gleichgewicht zu kommen , doch nun , da es
geschehen war , stand sie ihr aufgeschlossen
gegenüber .

Indessen , die Dinge , nach denen man
schnell greifen müßte , um sie ganz fest zu
haben , sind oft flüchtig wie ein Hauch , erst
wenn man ihr Wehen spürt erkennt man
ihren Verlust

Die Schwester sah dem Zuge nach tmd
hob winkend die Hand , einen Augenblick
lang erkannte sie den Soldaten noch , dann
war sie wieder allein , umdrängt von feld¬
grauen Gestalten , die ihr Feldflaschen und
Trinkbecher entgegenhielten . Sie gab diesem
und jenem , ohne ihn zu sehen , seltsam
eingefangen von dem Bilde des jungen ver¬
wundeten Soldaten , der sich mühsam von
seinem Lager erhoben hatte , um ihr , der
Schwester , einen Gruß zu winken . Sie hatte
ihm ein paar Schluck zu trinken gegeben ,
er hatte ihr gedankt eine schmale Kranken¬
hand war ihr entgegengekommen , sie hatten
sich angesehen , da war es so , daß beide auf

war es

Jmperial - Füllhalterfabrlk Gerlach & Bezaer
Hauptverwaltung : Leipzig C-L

ein Wort gewartet hatten , doch
schon vorbei

Am Abend , als sie zu Hause war und
wachträumend im Bett lag , hatte sie das
sonst nie gekannte Gefühl einer trostlosen
Verlassenheit sie fühlte sich schwach und
einsam werden . Dieses Gefühl verließ sie
nicht mehr .

Sie stand auf dem Bahnsteig und hatte
für alle ein gutes Wort und ein freund¬
liches Lächeln , ohne viel mehr als der Mit¬
telpunkt einer Insel zu sein , an der alles ab¬
prallte .

Oft war sie untröstlich ob des Verlustes ,
manchmal hoffnungsstark , mitunter wieder
gequält und voller Unruhe .

Da aber die Zeit gleichermaßen ihre Ver¬
pflichtungen selber wieder absetzt und den
tröstlichen Mantel des Vergessens für die
Leidenden bereithält erging es der Schwe¬
ster so , daß sie ruhiger wurde und viel¬
leicht alles wie einen Traum angesehen
hätte .

Doch erreichte sie an einem Nachmittag
ein Anruf . Sie stand wieder auf dem Bahn¬
steig bereit , um einen Transport zu ver¬
pflegen , als sie laut gerufen wurde , sie
erkannte die Stimme des Bahnhofoffiziers
und ging schnell , plötzlich unruhig gewor¬
den , mit zitternden Knien ; dann lief sie.

Sie nahm den Hörer , höfte eine gute
Stimme und wußte sofort , daß er es war .

Er fragte , ob sie die Schwester sei , viel¬
leicht wisse sie noch .

»Ja ja «, sagte sie , » ach Gott !«

Nein , sie habe es nicht vergessen , ob er
denn wieder ganz gesund sei . Sie wisse es
noch ganz genau . Sie würde auf dem Bahn¬
steig sein , heute abend , ja , ganz sicher ™Emen Augenblick lang stand sie noch
lauschend , dann ließ sie den Hörer sinken
und ging ungläubig glücklich zum Bahn¬
steig zurück .

Als der Zug endlich einfuhr , war sie sehr
ruhig . Noch im Fahren sah sie ihn . Sie lief
neben dem Abteil her , aus dem er heraus¬
sah . Er hatte seine Hand ausgestreckt sie
schauten sich lachend an und sprachen
gleichzeitig .

Er habe sehr oft an sie gedacht , sagte er ,
es sei seltsam , fast unverständlich , wie ein
einziger Augenblick dieses Gefühl habe er¬
zeugen können . Er habe sie auch gleich
wiedererkannt Wenn sie eine Minute lang
auf ihn warten wolle , dann käme er auf
den Bahnsteig , um ihr zu zeigen , wie er
wieder laufen könne , beinahe wie früher .

Sie gingen nebeneinander , — die Zeit
verflog , dann mußte er wieder *einsteigen .

Er würde ihr gleich schreiben , sagte er ,
er habe ihr ja noch viel sagen wollen , nun
habe er bestimmt alles vergessen , doch er
schreibe bestimmt

Sie sahen sich an , bis der Zug abfuhr ,
dann rief er noch , er käme bald wieder .

Lächelnd sah sie ihm nach , sie wußte , er
kam bald , er würde ihr schreiben , sie fühlte
es, er konnte ihr nicht entgehen , sie war
sehr froh .

Auf dem Bahnsteig rief man . nach ihr .
» Ja , ja «, sagte sie , » ich komme doch !«

nung , 20 . Kiefernschädling , 21 . erdkund¬
licher Begriff , 22 . Menschenrasse , 23 . spa¬
nische Provinz .

^ Schachaufgabe Nr. 1
C . Schräder
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Matt in drei Zügen .
Auflösung der letzten Rätsel

Mosaik - Rätsel
» Glück auf zum Neuen Jahre !

Heil Hitler !
StTas sirarger Neueste Nachrichten « .

Silbenrätsel
Wolfshund Elli Rappe Eschstruth Sonja

Sommer Eiszeit Nase Wildgans Irrwisch Lava
Löffel Daube Imker Ernest Sandbank Ungarn
Elba Simrock Schlange Einhorn Nennform Uhu
Schillings Selters = Wer essen will die süsse
Nuss . / Die harte Schal ' erst knacken muss .

Auflösung der Schachaufgabe
(Michel) : S f7 — e5 .
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JosefPonten: »DerZugnach demKauk asus
Letzter Band aus der Romanreihe »Volk auf dem Wege«

Einmal noch , zum letzten Male allerdings ,
hat Josef Ponten , ehe der Tod ihm die
Feder für immer aus der Hand nahm , aus¬

landsdeutsches Schicksal gestaltet . Wieder¬
um hat er eine denkwürdige Seite aus dem
großen Schicksalsbuch jener gewaltigen
Weltwanderung der Deutschen aufgeschla¬
gen , die Jahrhunderten deutsche Men¬
schen , getrieben durch äußere Not oder in¬
neren Zwang , durch Wanderlust oder sen -

dungshaftes Bewußtsein hinausführte in
alle Welt . So ist nun innerhalb der großen
Pomanreihe »Volk auf dem Wegec , mit der
nichts Geringeres als das Wandern - Wollen
und Wandern - Müssen und damit der schick¬
salsträchtige Weg eines ganzen Volkes ge¬
staltet wurde , als fünfter und letzter Band
das Buch » Der Zug nach dem Kau «-
k a s u s « erschienen . ( Deutsche Ver¬
lagsanstalt , Stuttgart . Preis RM. 4,80 ) .

Es ist der Zug jener »Heiligen « aus
Schwaben , die im Jahre 1820 von ihren
Wohnstätten in Württemberg aufbrachen ,
um als »Bürger des Reiches Gottes auf
Erden « in fanatischer Besessenheit , in Glau¬
benskraft und einer heiligen Sturheit des
Willens das » Gelobte Land « zu erreichen .
Der Schicksalszug führt die Unerfahrenen
durch die unermeßlichen Weiten des Ostens .
Tausende bleiben am Wege , aber unbeirr¬
bar , zäh im Glauben und störrisch in ihrem
Sinn , der sie hinausgeführt in fremdes
Land , halten sie fest an dem vorgefaßten
Plan . Abgesandte erscheinen vorm Zaren ,
vor dem die kühnen , weitabgewandten Träu¬
mer allen Ernstes fordern , daß er ihnen als
ihr Kaiser voranziehen möge ins Gelobte
Land . Es ist eine Szene von geschichtlicher
Größe und unvergeßlicher Tragikomik , als
die Gottesschwärn ^er , kühn und ünerschrok -
ken , vor dem Zaren erscheinen und dem
weltmüden Herrscher in der heimlichen
Abschiedsstunde , in der er im Begriff steht ,
abzudanken , ihre sonderbaren Wünsche
vortragen . Dem Zug der »Heiligen « muß er
sich versagen ; aber von ferne lenkt der
mächtige Gebieter des großen russischen
Reiches die Bahn des verlorenen Häufleins ,
das einem ungewissen Schicksal entgegen¬
zieht . Rußland , das große , das unermeß¬
liche , nimmt sie auf ; endlos geht die Fahrt
nach Süden , durch Groß - , Klein - und Neu¬
rußland , durch die Ukraine zur Krim bis
ans Kaspische Meer , die starre Erdteils¬
mauer (ies gefährlichen Kaukasus hinüber
und über den reißenden Fluß Terek hinweg
bis hin ins liebliche georgische Land , wo
sie , ermattet und erlahmt , nach tausend
Mühen und Plagen , nach Not und Tod als
Weinbauern neue Wohnsitze finden .

Es irt ein grandioser Zug , dieser Zug der
»Heiligen « aus Schwaben . Auf seinem Wege
begegnen wir dem Völkergemisch des
Ostens . In Landschaftsbildern von großarti¬
ger Anschaulichkeit , in Marktszenen ,
Schneestürmen , räuberischen Ueberfällen
und endloser Fahrt enthüllt sich das so
ganz andere , fremdartige Wesen der Ebenen
und Steppen , der Wüsten und schroffen Ge¬
birge des russischen Reiches und seiner
Menschen . Und überall trifft der Zug der
landfremden Heilssucher auf Deutsche , die
sich noch am Rande des geheimnisvollen

Asien , wie in aller Welt behaupten , zah ,
unerschrocken und unübertroffen als die
Arbeiter der Welt

Noch einmal enthüllt dieser letzte Band
die Größe des dichterischen Vorhabens und
die geschichtliche Notwendigkeit der Ge¬
staltung dieses Stoffes . Ein Stück nur aus
der Odyssee des deutschen Volkes ist dieser
Band ! Aber Ponten , dem Geographen , dem
Landschaftskünstler und Dichter gelingt es ,
aus der Fülle eines unheimlichen Tat¬
sachenwissens und aus der formenden Bild¬
kraft seiner schöpferischen Sprache den an
Irrwegen und schmerzlichen Erfahrungen ,
an Nöten und Opfern überreichen Schick¬
salsgang des deutschen Volkes offenbar zu
machen . Dr . Edmund Slarkloff .

Hans Falladas neuer Roman
»D erungeliebte Mann « , Hans Fal¬

ladas neuer Roman , variiert an zwei
Liebes - oder richtiger Ehepaaren das Thema :
die armen Mädchen haben es nicht so leicht ,
wie es durch die rosarote Brille der Poeten
aussieht : oft müssen sie den Ungeliebten ehe¬
lichen oder doch lange auf den Rechten
warten . Fallada -wäscht sie ja , grundehrlich
wie er nun einmal ist , nicht alle in Unschuld :
er leuchtet ihnen sogar gründlich unter die
Maske , sagt ihnen unverblümt ihre Schwä¬
chen , Fehler und Irrungen nach , zeigt aber
im Grunde auch ihr besseres Wollen , den
tüchtigen Kern echt deutscher Mädels . Dabei
wird nichts durch die romantischen Farb¬
gläser gesehen : es geht bei Fallada sogar ge¬
radezu preußisch nüchtern und korrekt zu !
Er verläßt sich mehr auf seine scharfe Be¬
obachtung und holzschnittartige Schilderung ,
denn auf Lyrismen und dichterische Extasen .
Die fehlen in dem Maße , daß man versucht
wäre , ihn einen ungewöhnlich seelenkundi¬
gen Reporter der kleinen Welt , des grauen
Alltags ru nennen , wenn nicht doch aus all
diesem schlicht und treu dem wirklichen Le¬

ben Nachgezeichneten eine leise , endlose
Melodie herausklänge , die den Leser ge¬
fangennimmt , so oder so !

Der Verlag Rowohlt ( Stuttgart -Ber¬
lin ) wußte dies , hatte es auch in den frühe¬
ren zehn Werken Hans Falladas bestätigt ge¬
funden , deren Gesamtauflage schon eine Mil¬
lion überschreitet .

Daß sie in Finnland genau so gelesen
•werden , wie in Italien , Jugoslawien , Süd¬
amerika , Ungarn und Rußland , mag ver¬
ständlich sein . Bleibt er doch immer mit bei¬
den Füßen auf dem Boden der Wirklichkeit ,
ohne zu sehr nach den sauren Trauben des
visionären Dichters zu haschen . Dafür weiß
er eine handfeste Erzählungskunst in die
Wagschale zu werfen , Und weiß die dünne
Melodie des Alltags , die Handharmonika der
kleinen Leute , doch recht traulich zum Er¬
klingen zu bringen . Auch geht eine gesunde
Klugheit , ja eine vertrauenerweckende Le¬
bensweisheit durch seine oft recht unterhalt¬
sam betitelten Kapitel , die der Leser in spar¬
samen Dosen gern nimmt und als Medizin
empfindet . Friedrich Baser

T. Gallarati Scottl : » Dante «
Eine faustische Gestalt von einsamer

Größe , der letzte Römer und der erste Ita¬
liener , steht Dante in dem Interregnum zwi¬
schen zwei Zeitaltern , noch ganz antik in
der bedingungslosen Selbstaufopferung für
die Diesseits -Unsterblichkeit , die der Ruhm
unter Menschen gewähren soll , schon sehr
modern in der Zielsetzung seines Macht¬
strebens , das nicht auf die Beherrschung
unterworfener Widersacher ausgeht , son¬
dern einer Idee zum Sieg verhelfen will ,
der Idee des Reiches , der Dante als ein
Schiedsrichter zwischen dem Schwerte der
Cäsaren und dem Schlüssel Petri zu dienen
sich berufen fühlt . Dieses Heroenleben , das

mit menschlichen Kräften nach dem Ueber -
menschlichen trachtet , stellt den Dante -Bio¬
graphen vor die Aufgabe , aus dem Halbdun¬
kel von Mythus und Legende den wahren
Dante zu erkennen , wie er , maßlosen Ehr¬
geiz im Herzen , die Hölle seines an furcht¬
barem Leid , Verzweiflung und Verzückung
überreichen Daseins durchschreitet , um
endlich den Läuterungsberg und den Sitz
des Ewigen zu erklimmen .

Nach fünfzigjähriger Danteforschung legt
der Historiker T . Gallarati Scotti in
seiner »Vita di Dante «, deutsch unter dem
Titel >D a n t e«, in vorzüglicher Ueber -
setzung von Richard Hoffmann ( 390

leiten , Verlag Paul Zsolnay , Berlin ) ,
ein Lebensbild des großen Florentiners vor ,
das auf den Hintergründe jener unfertigen
Zeit , die wir Mittelalter nennen , die zeit¬
lose Bedeutung des Menschen , Kämpfers
und Künstlers enthüllt .

Die verzehrende Liebe zu Beatrice , die
den neunjährigen Dante ergriff , um ihn
nicht wieder loszulassen , steht am Anfang
seines Lebens wie ein Symbol für das Un¬
erreichbare , nach dem er sein Leben lang
gestrebt hat . In dem stolzen Verlangen , der
erste Mann seiner Stadt , der erste seiner
Zeit zu sein , war Dante zum Mitglied der
florentinischen Regierung aufgestiegen ,
schon glaubte er sich seinem Wunschziel
nahe , da trieb ihn die Niederlage der Ghi-
beilinenpartei , die er vertrat , für immer in
die Verbannung . Noch einmal faßte er die
Hoffnung , sich aus . dem Emigrantenelend zu
erheben , als der neugewählte Kaiser Hein¬
rich VII . über die Alpen zog , um Italien
aus den Wirren des Bürgerkriegs zwischen
Guelfen und Ghibellinen zu befreien und
die kaiserliche Autorität wieder herzustel¬
len . Durch Heinrichs plötzlichen Tod sah
Dante sich ins Unglück zurückgestoßen .
Von neuem durchirrte er heimatlos Italien ,
bis endlich das stille Ravenna ihm ein letz¬
tes Asyl bot .

Schon ergraut , auf sein gescheitertes Le¬
ben zurückblickend , alle Hoffnung begra¬
bend , erkannte er in seinem persönlichen
Mißgeschick ' das Menschheitslos und ging
daran , es in der »Commedia « zu beschrei -
Ben . Dante starb wenige Tage nach Vollen¬
dung der göttlichen Komödie . Sie verlieh
dem Toten den Lorbeer , nach dem der Le¬
bende glücklos gefiebert . Mit einer seltenen
Kunst der Deutung enträtselt uns Gallarati
Scotti die Wege und Wandlungen des ein¬
zigartigen Mannes , der mit seinem orphi -
schen Gesang als erster das italienische Volk
um sich geschart und ihm die National¬
sprache geschenkt hat . Dr . Claus Schrempf

Ein Ausspruch Jakob Grimms
»Deutsche geliebte Landsleute , welches

Reichs , welches Glaubens ihr seid , tretet ein
in die euch allen angetane Halle eurer an¬
gestammten , uralten Sprache , lernet und
heiliget sie und haltet an ihr ; eure Volks¬
kraft und Dauer hängt an ihr . Noch
reicht sie über den Rhein in das Elsass bis
nach Lothringen , über die Eider tief in
Schleswig -Holstein , am Ostseegestade hin
na <-h Reval und Riga , jenseits der Kar¬
pathen in Siebenbürgens altdakiscbes Ge¬
biet . Auch zu euch , ihr ausgewanderten
Deutschen , über das salzige Meer gelangen
wird das Buch und euch wehmütige , lieb¬
liche Gedanken an die Heimatsprache ein¬
geben oder befestigen , mit der ihr zugleich
unsere und eure Dichter hinüberzieht . «

Der
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in Rollen und Stangen , stark ,
mittel und dünn , sowie In
Dosen ( DOMS Gabelbissen ) bei
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Ein Hexenmeister maß hier seine Hand im
Spiel haben , sagte einer von uns , als wir in
diesen Tagen dem Tobisatelier in Grunewald
einen Besuch abstatteten . Man hatte für den
Bismarckfilm einen mächtigen Bau errichtet ,
das Palais der Kaiserin Eugenie von Biarritz
mit riesiger Parkterrasse , Musikpavillon usw .
Ganz große Szene ! Das Staatsopernballett
tanzte gerade ! Es wimmelte von Menschen .
Wir wußten , daß so ungefähr die Hälfte der
Schauspieler des Staatstheaterverbandes hier
versammelt war , aber wir entdeckten nicht

» Zunächst habe ich tagelang in der Staats¬
bibliothek und in Bildarchiven gesessen und
mir an die 400 Bilder für den Bismarckfilm
herausgesucht , für Bismarck allein dreißig .
In Herrn Hartmanns Wohnung haben wir
dann beraten , nach welchen Bildern wir die
Maske formen wollen . Sie können sich vor¬
stellen , daß es gar nicht so einfach ist , die
Konturen eines derart bekannten Gesichtes
herauszuarbeiten .«

» Wie aber «, wollte ich wissen , »wie haben
Sie die überraschende Aehnlichkeit Paul

Hartmanns mit den Zügen
des Eisernen Kanzlers her¬
beigeführt ?«

»Das ist eben die Kunst :
Fast nichts an einem Gesicht
verändern , und es trotzdem
mit ganz einfachen Mitteln
porträtgerecht ma '-hen ! Wir
dürfen ein Gesicht nicht ma¬
len , wie es zuweilen viel¬
leicht deir Theaterfriseur tun
mag , weil unsere Masken ja
auch der Großaufnahme
standhalten müssen . Das
ganze Geheimnis liegt darin ,durch Flächen und Schattie¬
rungen aus einem Gesicht die
Eigenart herauszuholen , die
l>ereits schon irgendwie in
ihm vorhanden sind . Und
das erreichen wir allein
durch Schminke . Also durch
ein ganz einfaches Mittel .
Aber wie man es anwendet ,sehen Sie , darauf kommt es
an . Uns liegt nichts daran ,ein Gesicht zu » verschönen « ,
das Charakteristische muß

Benutzung von Hilfsmitteln
ist überhaupt unser Grund¬
satz . Eine allzu starke Ver-
mummung wäre nicht nur
unkünstlerisch , sie nimmt
auch zuviel vom Mienenspiel
des Schauspielers . Umhänge -
bärte , die an den Ohren be¬
festigt werden , sogenannte
» umgehängte Fußsäcke « ,
wie man sie früher beim
Theater gebrauchte , gibt es
heute nicht mehr .«

»Die Tätigkeit als Masken¬
bildner bei einem ernsthaft¬
historischen Filmwerk wie
»Bismarck « , das in seiner
Art und Bedeutung weit
über das Niveau des bisher
üblichen Geschichtfilms hin¬
ausragt , muß für Sie doch
eine besonders verantwor¬
tungsvolle Aufgabe sein .«

»Ja , es wird vom Masken¬
bildner verjangt , daß er die
Geschichte der Frisuren mit
allen ihren Einzelheiten im
Kopfe hat . Und hier kam es
außerdem noch auf die
Porträtechtheit einer großen
Zahl historischer Gestalten
an , die beinahe jeder kennt ,
wie Kaiser Wilhelm I . Kai¬
ser Franz Joseph , Napo¬
leon III . , Moltke , Roon
Wrangel , Virchow , von Bo¬
delschwingh , um nur einige
zu nennen . Man sagt mir ,
daß Kaiser Wilhelm I . er -

. . , . staunlich gut gelungen sei.zum Vorschein gebracht Friedrich Kayßler spielt
ihn . In der Persönlichkeit

Kaiser Napoleon III . von Frankreich (Walter Franck ) und
seine Gemahlin Eugenie (Lil Dagover ).

ein einziges bekanntes Gesicht . Waren sie
denn alle verzaubert ?

Drüben von einem Tisch winkte uns eine
Dame im Reifrock zu , winkte immer wieder .
Achselzucken unsererseits ! Sie mußte uns
doch kennen ! Also gingen wir hinüber . Eine
brünette Dame mit leicht gewelltem Haar , das
sich im Nacken zu einem schlichten Knoten
verschlang , lachte uns blauäugig aus näch¬
ster Nähe an , voller Erwartung , ob wir denn
nun immer noch nicht wüßten . Nein , immer
noch nicht ! Erst als sie in ihrer frischen ,
zwanglosen Art zu sprechen begann , fiel es
uns wie Schuppen von den Augen . Natürlich
Käte H a a c k ! Käte Haack als Johanna , als
Bismarcks Gemahlin .

»Ich nehme es Ihnen nicht übel « , sagte sie
belustigt , » heute sind schon viele gute Be¬
kannte ohne Gruß an mir vorübergegangen « .
Dabei war an ihrem Gesicht so gut wie
nichts verändert . Und keine Perücke . »Doch ,
es ist eine Perücke, « sagte Käte Haack .
Ich beugte mich herab : Der Haaransatz an
der Stirn war echt , und die Kopfhaut , das
sah ich doch ganz deutlich an der Scheitel -
lirfie , >Var es auch . Ich hätte darauf schwö¬
ren mögen !

Nun sah ich mich in der Dekoration um .
Oben an der großen Freitreppe bemerkte ich
einen Schauspieler im Vollbart : Fürst Ri¬
chard Metternich . Ich sah in der Darsteller¬
liste nach : Franz Schafheitlin . Nicht zu
erkennen ! In einem prunkvollen Sessel saß
die schwarzhaarige Kaiserin Eugenie , den
Nacken voller Hängelocken , Lil Dagover .
Auch sie war vorhin an uns vorüberge -
rausebt , und keiner hatte sie erkannt . Wolf¬
gang Liebeneiner , der Regisseur , war mir
das einzige vertraute Gesicht . Im übrigen
trugen fast alle Männer Bärte , Knebel -, Lip¬
pen - , Backenbärte , und immer wieder die
kleine Kinnfliege , die » mouche « der Fran¬
zosen , denn " der Film spielt ja in einer Zeit ,
zu der das Bärtetragen üblich war .

Wir wollen natürlich Bismarck sehen , und
plötzlich stand er vor uns , wie aus dem Rah¬
men eines wohlbekannten Bildes herab¬
gestiegen . Genau so sah er aus , der Fünfzig¬
jährige . Wir schwiegen überrascht . Das sollte
Paul H a r t m a n n sein ? Diese Kunst der
Maske ! Es war wirklich Hexerei , von deren
Kunst ich mehr erfahren mußte . Da ließ ich
mir den Weg ins Kabinett des Hexenmei¬
sters weisen .

Er war gerade dabei , Walter Franck in
Napoleon den Dritten zu verzaubern , pro¬
saischer ausgedrückt : ihn »drehfertig « zu
machen . »Ja , sehen Sie «, sagte der Masken¬
bildner , als Napoleon pünktlich hinausging ,
» meine Arbeit ist wohl eine Kunst , aber sie
erfordert die richtige Zeiteinteilung . In ge¬
nau 3/4 Stunden mußte ich mit Herrn
Franck fertig werden . « Und dann erzählte
mir der alte Herr , der Karl Eduard Schulz
heißt und seines Zeichens Maskenbildner und
Meister seines Faches i^t.

werden , wobei es freilich
auch technische Umstände zu
beachten gilt . Verschiedenar¬
tige Tönung der Haut wirkt
auf der Leinwand fleckig ; da
muß der Maskenbildner aus¬
gleichen . Weiche Konturen

erzielt er , indem er die Wangen abdeckt .«
» Sie verzichten also vollständig auf alle

die gröberen Mittel , wie man sie früher auf
der Bühne zur Bildung einer Maske an¬
wandte ?«

»Natürlich . Aeußerste Sparsamkeit in der

und seiner wuchtigen Ge¬
stalt ist er ganz der Monarch ;
sein Gesicht aber erschien uns anfänglich zu
schmal für König Wilhelm . Und doch ist es
nun porträtgdrecht geworden . Wodurch
aber ? Glauben Sie mir , wir haben auch da
weiter nichts geändert . Allein durch lichte
Schattierung der Wangen ist die große Aehn¬
lichkeit entstanden .«

Fritz -Heinz Reinhardt

Bismarck (Päul Hartmann ) bei
Versailles .

der Kaiser - Proklamation in
Aufnahmen : Tobis

Sonnige Kindheit , denn

.«gesund u . munter bjei .ht ,
| hr Liebling durch ^
die Pflege mit : % \

Vasenol if
wund- u . kinder -

** puoch .
• •

ä , kin0e8 - cr £memmt»

Johanna von Bismarck (Käte Haack ) blickt erschreckt auf die Revolverkugeln , die ihr
Jüngster (Fritz Eugens ) , ihr zeigt . Sie hatten dem Ministerpräsidenten gegolten , der wie
durch ein Wunder unverletzt blieb .

Wenn einer um
Erzählung von Gertr ude - Else Meixner

» Ja , ja — wie 's so geht, « pflegte Tante
Laura häufig zu sagen , » der eine bleibt sein
Leben lang in seinem Dorf sitzen , und der
andere schlägt einen Bogen um die halbe
Erde , um auch wieder nur in seinem Hei¬
matort anzukommen ! Jetzt frag ich mich
bloß , warum geht er erst fort ? « Tante
Laura sah keinen Sinn in solchen Unter¬
nehmungen , denn ihr Verstand war von
derber Mittelmäßigkeit , und das Städtchen
ihrer Geburt hatte sie niemals länger ver¬
lassen , als für einige Tage . »Weltsehn¬
sucht « oder »Fernweh « standen nicht in
ihrem Wörterbuch .

Wir alle wußten , daß sie an Rudolf Wer¬
ner dachte , wenn sie so sprach . Ihren Vet¬
ter . Unsern Onkel .

Er hatte einen Bogen um den halben Erd¬
ball geschlagen , in Amerika Brücken ge¬
baut , in Australien Talsperren , in Brasi¬
lien Fabriken — und eines Tages besah er
sich im Spiegel , gewahrte das graue Haar
an den Schläfen und daß es auf dem Kopf
schon schütter wurde und fühlte zum er¬
sten Male » Heimweh « so heiß , wie er vor¬
her » Fernweh « gespürt hatte . Von diesem
Tage an trieb es . ihn heim ! In die kleine
süddeutsche Stadt , wo die Murg hellgrün
durch die Wiesen und wohlbestellte Aecker
murmelte , wo sich irgendwo , über einen
halbverfallenen Zaun , ein üppig blühender
Weißdorn neigte .

Rudolf Werner war allezeit ein Mann
der Tat gewesen . So auch jetzt . Wäre er
ein Rittersmann gewesen , er hätte sich in

den Sattel geschwungen , dem Roß die Spo¬
ren eingesetzt und wäre losgaloppiert . So
aber war er ein deutscher Ingenieur . Ein
solcher erwirbt sich in Solchem Falle eine
Fahrkarte . Auch auf diese Art kommt man
heim .

Die Stadt war sehr verändert ! Kein Ge¬
bilde aus Traum und Sehnsucht , sondern
eine saubere , enggewinkelte , klappernde
Kleinstadt Waren die beiden ^Geschäfts -
straßen denn immer so furchtbar schmal ,
der Uferpfad so hufzerstampft von schiffe¬
ziehenden Pferden ?

Er mietete das schönste Haus in der
Spindlergasse . Weiter Garten drum : Rasen ,
Rosen , Obstbäume , Himbeersträucher von
verwirrendsüßem Duft , wenn die - Beeren
reiften —. In der Tat , jetzt besaß er alles ,
was er sich nur wünschen konnte , —; und
doch fehlte im etwas . Es war nicht voll¬
kommen .

Manchmal trat er ans Fenster und schob
die Gardine zurück . Drüben , über der Gasse ,
stand ein rotes Ziegelsteinhaus . An einem
Fenster des Unterstocks saß eine Frau ,eftie Witwe , noch jung an Ja"hren , Kopf auf
ihre Näherei gesenkt Fingerhut auf dem
Mittelfinger und stichelte . Tagein , tagaus ,war das so . Höchstens daß er sie einmal
mit ihrem kleinen Mädchen spazieren
gehen sah .

Es war einer jener Frühsornmertage , an
denen die Rosen schon blühen , die Hyazin¬
then noch und die Himbeeren und Erdbeeren
schon Früchte werden . Onkel Rudolf kam

durch den Garten gegangen , sah scharfen
Blickes über alles hin . Ist Ordnung ? Nein !
Mitten im Hyazinthenbeet lag ein dicker ,knallroter Gummiball !

» Na , na , na « , murmelte er unwirsch ,
»wer hat mir denn da meine Blüten abge¬
knickt ? « Ging näher , betrachtete das Spiel¬
zeug und nahm es in die Hand . Ganz rund ,
ganz bunt , ganz prall . Er wägte ihn auf
dem Handteller , schubste ihn ein wenig ,warf ihn in die Luft und sah hinterher
scheu um sich , ob es einer gesehen haben
könnte ?

Kurz und gut , unser Onkel Rudolf nahm
den Ball mit ins Haus . Nun lag er auf sei¬
nem Schreibtisch . Wie hübsch so ein Ding
aussieht , dachte er und sah öfter von der

j Arbeit auf Dieser Spielball lenkte ihn ab ,erweckte allerlei schnurrige Gedanken : An
die winzige Hand , die ihn fing und warf ,an die Augen , die seinem Flug gespannt
nachsahen . Ach , hatte Onkel Rudolf nicht
auf einem Mal recht tief im Herzen eine
ordentliche Sehnsucht nach einer kleinen
Tochter bekommen ? Nun , da er alterte und
gar keine Frau abbekommen hatte vor lau¬
ter Brückenbau und Talsperren ! Als dann
am dritten Tag ein blasses Ding schüchtern
an seiner Haustüre klingelte und anfragte ,
ob denn vielleicht ein Ball ... ? Da faßte er
es bei der Hand , führte es in die Stube und
plauderte mit ihm . F. r soll ja sogar Ball
mit ihm gefangen haben . Aber das sagte
Tante Laura , der er ein andauerndes Aer -
gernis war . Und so kann man es nicht mit
Sicherheit glauben .

Wie es weiterging ? Rudolf lernte die
Näherin kennen , weil er ihre Tochter ins

! Haus zog und zärtelte wie eine eigene , und
, wie das im Leben so häufig geht — bald
wurde sie seine liebe Frau .

Nun sitzt sie im Garten und näht bunte ,
niedliche Kleider für ihre Tochter und " noch
kleinere Höschen für ihr neugeborenes
Söhnchen , das im Korbwägelchen liegt und
kräht .

» Eigentlich war es ein roter Ball , der mir
nichts , dir nichts zwischen meine Hyazin¬
then fiel « , pflegte Onkel Rudolf immer zu
sagen, _ »aber es ist sehr gut möglich , daß es
die gläserne Kugel der Göttin Fortuna war ,die eine Verwandlung angenommen hatte ,um mich zu belehren , daß man den weiten
Kreis um die Erde nur dann schlagen kann
und soll , wenn man hinterher einem Sohn
stundenlang von Reisen und Abenteuern er¬
zählen kann !«

» Ja, ja wie es so manchmal geht,« nickte
dann Tante Laura , »das alles hättest Du
schon mit fünfundzwanzig Jahren haben
können , aber Du , alter Simpel , mußt in die
Welt — und ich bin alt geworden , eh ' Du
wiederkommst . Ja , ja .«

Nicht unersetzlich
Wrangel beglückwünschte einen höheren

Offizier zu seiner Beförderung auf einen
bevorzugten , aber schwierigen Posten . Der
Offizier sagte seinen Dank und fügte hin¬
zu , daß er garnicht wisse , ob er diesen
ehrenvollen Posten auch werde ausfüllen
können .

Der alte Wrangel , der es nicht ausstehen
konnte , wenn sich einer mit Bescheidenheit
dick tat , sagte trocken :

» Beruhige dir , mein Sohn , wenn du es
nich kannst , sind jleich zehn andere da !«

Maskengeheimnisse des Bismarckfilms
»Gemalt « wird nicht — In einer Viertelstunde ist Napoleon fertig
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(45 . Fortsetzung ) GESCHICHTE EINER LIEBE VON PAUL BERTOLOLY

Und dem Speck seine Mutter sagte ,
daß dies alles wahr sei , denn | sie sei
jeich nach dem Mittagessen in die Küche

f eK angen und habe dort bis jetzt zu tun

fehabt , und sie hätte es hören müssen ,
wenn jemand gegangen oder gekommen sei ,
weil die Tür in den Gang immer halb of¬
fenstehe und außer ihrem Mann niemand
einen Schlüssel habe . Der andere Schlüs -
gei hänge immer an der Abschluß¬
türe, mit dem sie eben dem Herrn
Professor aufgemacht . Sie schließe näm¬
lich immer ab , wenn ihr Mann nicht da
sei , denn sie sei etwas ängstlich , so allein
in der großen Wohnung , man wisse gar
nicht, was alles passieren könne , und lese
eben wieder so viel in der Zeitung , daß man
g&r nicht vorsichtig genug sein könne . Kurz
und gut , darum halte sie es für unmöglich ,
daß in der letiten halben Stunde jemand
herein oder hinaus gekonnt habe , ohne daß
sie es gehört hätte , und drum könne sie es
auch nicht verstehen , daß der Speck eben
eine alte Frau angefallen haben sollte .

Der Benninger,
*"cter ganz gelb vor Aerger

aussah, weil er merkte , daß er nichts ma¬
chen konnte , sagte , daß er gewiß die Aus¬
sagen einer Dame nicht bezweifle , aber
man glaube nicht , mit welch raffinierten
Mitteln die heutige Jugend ihre Eltern und
Erzieher zu betrügen wisse , die gefährlich¬
sten Gauner und Verbrecher seien nichts
dagegen. Er sei jetzt elf Jahre hier an der
Schule und kenne sich allmählich aus , er
habe jetzt alle Lumpenstreiche herausge¬

bracht , unfi es sei kein Zweifel , daß er auch
den herausbringen werde , eher ruhe und
raste er nicht , und wenn er einen Detektiv
herbeiholen müsse .

Er schaute uns dabei an , als wenn er uns
fressen wollte , und schnaufte wie ein Bär ,
weil ihm das Blut wieder stockte . Ich hatte
schreckliche Angst , daß am Ende doch noch
alles herauskomme , weil ich wußte , daß die
Detektive alles herausbringen , auch wenn
es niemand gesehen hat . Wenn der Bennin -
ger nur zu schnaufen vergessen hätte , dach¬
te ich , dann hätte ihm das Blut nicht weiter
gekonnt , und er wäre tot umgefallen , und
kein Mensch hätte sich mehr um uns be¬
kümmert . Aber so ist es immer , wenn man
einmal will , daß der Schlag jemand trifft ,
dann tut er e§ ganz gewiß nicht .

Als der Benninger dachte , er habe uns
lange genug angeglotzt , packte er uns an
der Brust , schüttelte uns hin und her und
schrie : »Gesteht es jetzt , daß ihr die Schul¬
digen seid , oder ich übergebe euch sofort
der Polizei « .

Aber ich dachte , wenn er uns der Polizei
übergeben will , so ist das lange nicht so
schlimm , denn der Boller hat die andern
Streiche auch nicht herausgekriegt , und
sagte ganz ruhig , er solle uns nur der Po¬
lizei übergeben , daß endlich einmal unsere
Unschuld herauskomme und daß wir nicht
für die Streiche büßen müßten , die andere
Leute gemacht haben . Und der Speck sagte
dasselbe , und dem Speck seine Mutter sagte ,
der Herr Professor solle uns doch jetzt ge¬

hen lassen , weil doch kein Beweis da sei ,
daß wir den Streich ausgeführt hätten .

Als der Benninger merkte , daß er so nicht j
weiter kam . wurde er auf einmal katzen¬
freundlich , machte ein süßes Mäulchen , als
wenn er flöten wollte , und sagte mit väter¬
licher Stimme - »Nun denn, ihr lieben Kin¬
der , so will ich nicht weiter in euch drin¬
gen , denn an soviel Verstocktheit vermöchte
mein Herz nicht zu glauben . Der liebe Gott,
der überall ist und alles sieht , müßte . ja
sonst hervortreten und die Verruchten mit
einem Donnerschlag zu Boden schmettern .«

Ich weiß genau , daß er uns nicht glaubte ,
denn wenn der Benninger einmal einen
Verdacht hat , so ist er durch nichts davon
abzubringen . Das hörte ich auch aus seiner
Stimme heraus , denn er würgte an den
Worten herum , als wenn ihm der Frosch
zum Hals rauskommen wollte , und als er
den Hut vom Tisch nahm , sah ich ganz
deutlich , wie seine Hände von der vielen ,
Galle , die er in sich hatte , zitterten . Aber
das machte alles nichts , die Hauptsache
war doch , daß er keine Beweise hatte und
die kriegte er nicht , und wenn er sich auf
den Kopf stellte .

*

Das war der Streich von der alten Schrau¬
be und dem Bennniger , und immer , wenn
wir Karten spielten , mußten wir daran den¬
ken , denn die Ausdrücke , die der Benninger
damals getan , waren unter uns zu geflügel¬
ten Worten geworden , und wenn sich einer
über die Mißgunst des Schicksals aufregte
oder über den unerhörten Dusel seines Ge¬
genspielers entrüstete , so gebrauchte er zum
Ulk diese historischen Worte , indem er dazu
Tonfall , Gebärde und das typische Bennin -
gersche Schnaufen nachahmte . Und man
glaubt nicht , auf wieviel Situationen diese
immer gleichlautenden Phrasen sich an¬
wenden ließen und wie vielseitige Bedeu¬

tung sie bekamen , so zum Beispiel die ab¬
getrumpfte Dame immer das alte schutzlose
Weib , das überfallen wurde , darstellte und
die vier Buben mindestens ebenso vieler
Lumpenstreiche sich fähig zeigten , als der
Benninger sie uns #auf den Kopf sagte . Auf
diese Weise wurde ' uns das Spiel zu einem
doppelten Genuß .

Auch heute war das wieder der Fall und
zwar in gesteigertem Grad, weil das Bier
seine Wirkung dazu tat Wir wurden im¬
mer lustiger , schrien und schlugen beim
Ausspielen auf den Tisch , daß es nur so
krachte , und man hätte meinen können , wir
drei bildeten eine ganze Wirtschaft . Dazu
qualmten wir , daß man sich bald nicht
mehr sah . darauf los , da meine Mutter zu
der Frau Rat ins Kaffeekränzchen gegan¬
gen und sonst niemand im Haus war Am
lautesten aber von uns war der Speck , weil
er andauernd gewann , von mir schon

' dreißig und von dem Mark fünfundzwanzig
Pfennige ; er lachte , schrie und trank , ver¬
spottete uns , daß wir nichts vertragen könn¬
ten und wie Säuglinge an unseren Gläsern
nippten , und schüttete ein volles Glas auf
einen Sitz hinunter , indem er sagte , so
einen Höllendurst habe er sein Lebtag noch
nicht gehabt , und wenn , wie er fürchte , das
Bier nicht reiche , müsse er später in der
Krone noch einen Abendschoppen machen ,
dort sei das Bier sowieso stärker , keine sol¬
che läppische Wasserbrühe wie dieses hier .
Dann schmiß er verächtlich seinen Zigaret¬
tenstumpen weg und sagte , er finde an dem
leichten Zeug überhaupt keinen Geschmack
mehr heraus , so was sei gut für Pensions -
dämchen , aber nicht für angehende Männer,
und er wolle sich daher in Zukunft mehr
an Zigarren und Pfeife halten , man bekom¬
me damit doch mehr Rauch als mit diesen
schwindsüchtigen Papierstengeln .

(Fortsetzung folgt )
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tung , Schnupfen , Grippe , Halsschmerzen , Zahnweh , halt Krank*
heitskeime fem , erfrischt und belebt den ganzen Körper
Jetzt wer.n die kalten , feuchten Tage kommen , leistet es , tropfen¬
weise angewandt , unschätzbare Dienste .
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LICHTSPIELE

Heute Sonntag Beginn 1.45 Uhr

BRIGITTE HÖRNET
WILLY BIRGEL

in dem ToUrjansky -Film 1
der Bavaria .-Filmkunst

Marika Röiik
KORA TERRY

Musik Peter Kreuder
Beginn des Hauptf . 1*°, 3M, 610, 8*° Uhi' " " ENIJUGEND VERBOT ' •

Heute zum letzten Male
DIE GEIERWALLY

Heidemarie Hatheyer - Sepp Rist
Ein Schauspiel aus den Bergen

JUGENDVERBOT !

Heute zum letzten Male

OPERNBALL
Paul Hörbiger - Heli Finkenzeller

Hans Moser - Theo Lingen

Reichsbiidbenchterstatter der N . S .D .A . P.

HEINRICH HOFFMANN
Verlag nationalsozialistischer Bilder
STRASSBURG • Am Hohen Steg 15
Auslieferungslager lürdas Elsass eröffnet

Hier ist ein Film entstanden , den jeder Deutsche
verstehen und mitempfinden wird . Der ihm
viel zu geben hat und der ihm in seinem Glau¬
ben und seiner Liebe zum Vaterland bestarken
wird . Der Film ist „ staatspolitisch wertvoll " und

„ künstlerisch wertvoll " .

Jugendliche sind zugelassen

Beginn der Abendvorstellung : 8 .05 Uhr

Für die bevorstehende Umstellung
Ihrer Buchhaltung nach dem

Konten - Rahmen
eignet sich am besten eine Durchschreibe -
Buchhaltung . In unserm Spezial -Geschäft finden
Sie die reichhaltigste Auswahl in

Buchhaltungsmaterialaller Systeme
sowie in

Geschäftsbüchern / . Einzelhandelu. Handwerk

Buchhaltung * - un & Büro -

Opganisations - Ocfellfchafr -rM

STRASSBURG • Münstergasse S • ternspr . 281 .70

ZENTRAL- Lichtspiele
Karl - Roos - Platz

Ab heute :
LA JANA

KITTY JANTZEN
F . van DONGEN

HANS STÜWE
in dem grossartigen Eichberg -Fiim :

Das

Indische Grabmal
Nach dem gleichnamigen Roman von

Thea v . Harbou
und

Tatsachenberichten aus Indien

Spannende Handlungen in diesem geheimnis¬
vollen Lande drängen dem Film seinen hohen ,

künstlerischen Wert auf

Die Deutsche Wochenschau

Für Jugendliche verboten !

UMZUGE
in der Stadt
und auswärts

besorgt
gut

Strassburger
Möbeltransport

u . Speditions G . m . b . H.
22 Gerbergraben 22

Fernruf 202 99

r ALTER- FISCHMARKT

^ SSB ^

ROLLADEN¬
REPARATUREN

Schnell l — Gut l — Billig i
KISSENBERGER
Schiltigheimerpiatz 2 MMI

telefon füi industrie uu commerz
„ TELIC "
übernimmt alle Ausführungen von

TELEFON¬
ANLAGEN

in Unterhalt und Miete. Die Fabrik
hat ihren Betrieb wieder aufgenom¬
men und liefert Telefon -Anlagen
sowie sonstige Schwachstrom -
Artikel in kürzester Lieferfrist .

Für Strassburg u. Umgebung : Str .-Arsenal , Fernr . 252 .77
Für Kolmar : Rösselmannstrasse 24 , Fernruf 26 . 15
Für Mlühausen : Baslerstrasse 8 , Fernruf 16 .00

Erste Süddeutsche
sucht

Grosshandelsfirma

NETZE en gros
Angebot in Wasserwellenschleier ,
Häubchen für Damen und Herren ,
Haarnetze .

Angebote unter T . 21 135 an die Str . N . N .

Samen & Steckzwiebeln
Versand , Klein- u . Wiederverkauf

Preisliste franco auf Wunsch .
VERTRETER gesucht .

Samenhandlung LIIDWI6 HUBERT
Lichtenberg (Unter -Elsass )

EISENGROSSHANDLUNG 30859

F. GRIMMEISSEN sm ...
LANGSTRASSE 5 . RUF : 206 .73 und 207 . 28

Anzeigen
helfen vermitteln !

Seit 76 Jahren Fachgeschäft In

Herden
Gasherden Öfen

nur erstklassige Fabrikate • Alle Grössen

KARL WEISER
Elsenwaren • Haushalt - und Küchengeräte
STRASSBURG Langstrasse -126 i

Herde >
'Ofen

Röhren - Fittings

Verdunkelungs-Anlagen
für Industriewerke

in kompletter Ausführung durch das Spezialgeschäft

Steegmüller & Söhne
STUTTGART - Königstrasse 16 — Fernruf 20044/45

Beratung und Voranschläge kostenlos

Bischoff K .-(i.
N eaerassung
Karlsruhe Baden
Karl - Fr edriehstr . 26
Fernspreeher 5124

Feldbahnmaterial
Baumaschinen .
Ersatzteile aller Art

Ankauf — Verkauf — Verleih27854

C" T TvtUl * '

(JcW

Auskunftstelle :

Buchhaltung - und Büro -
Organisations -Gesellschaft ,
Münstergasse 5 , Fernr , 70281 .

ROTAPRINT

Leistungsfähig artdxwedtmäßig
in derAusführung , tinfath in der
Bedienung . Hochwertigin der An
bat und von fast unbegrenzter
Vielseitigkert. Rotaprinf macht
Sit unabhängigu.setbststöndig.

'£vti , wolaprmi

BERLIN N4 . CHAUSSEE STRASSE 12 55

Ii
MUMMEIL

Xär&ndleÜiadenl lOerdentc7 a

012
Dtutfche

JUictwpoft

Bezirksstelle Strassburg :
Josef Müller , Feggasse 9 , Tel . 25529

Mitarbeiter an allen grösseren Plätzen gesucht .

Sntfiflaefitineritffoewtcdtuf JUicftapof

Reisender für das Ober-Elsass : Alfred Fuclis , Grendelbrucli ;
Reisender für das Unter -Elsass : Ludwig tiintz , Strassburg ,

Im Brand ein End 20;
Reisender für Lothringen : Karl SchroBder, Mölsheim .

Uber
60

Jahre
Zapf ' s Kunstmostansatz

Zell - Hannersbach - Baden
der alte bewährte Haustrunk .

6- 8 Pfund Zucker - i Paket Zapf ergeben 50 1 Kunstmost
7anf Trnrtpn alte Qualität Rm. 1010 Packung für 50 I£ >api 11UllitU neue verbesserte Sorte Rm. 2.— „ „ 50 1

Zapf Spezial extra fein Rm. 3»— M H 501
In allen besseren Spezerelhandlungen erhältlich .

Wer Zapf probt dgr i obt und bleibt dabei !
Generalvertretung für Elsass - Lothringen :

Marzel OSTER Kölner Ring 2 a
Fernruf 21905 Strassburg L Elsass

Langjährig . Fachm.
übernimmt tagsüb .
Nachprüfg . v. Hoch¬
bau - u. Detailzeich¬
nungen . Massenbe¬
rechnung . Kosten -
anschl . Submission ,
nebst allen techn .
Arbeiten . Ang . unt .
11 .072 an d . Straßb .
Neueste Nachricht .

Offiz . -Säbei
(Wehrm .) , neu , bil
lig zu vk . Erfr . bei
Schneider ^ Zaberner
Ring Nr . 36 . (11032

Automatische

Spannungs -

Idinellregler

Zu verkaufen

Fahnen
in allen Größen an
Behörden u . Wie¬
derverkäufer liefert
H . L. Heins , Fahn .
Fabr ., Hamburg 23 .

(31086

f . Matratzen z. vkf .
Karl Holling

Roßhaar -Spinnerei ,
StraQburg -Neudorf ,
Lazarettstraße 62 .

(11.009

Elektro-motore
gebr . u. neu kauft

Gieidiftrom -
lYlotore

vk . Lieht -Schröbel ,
Darmstadt . (31723

geschloss . Ausf.
Gl&ch-, Wechsel - u .
Drehstrom , liefert
kurzfristig (31 .104

ELMI ,
Elektro -Maschinen -

Industrie ,
Bad Kreuznach ,
Herlesweiden 51.

Kl . eiserneBiirosdiränke
eich . Bett , 1,40 m,
Pat .-Sprungf .-Matr . ,
Roßh .-Matr ., nußb .
Kommode « Tische ,
Stühle , Waschtisch ,
Spieg ., Knab .-Fahr¬
rad , Waschbütt . u.
s . zu vk . Ersteiner
Str . 3, Ndf . (11044
Eiihenei (11063

Schiafzimm .
Eßzim. , kpl . Küche ,
Klavier , Schränke ,
Bett ., Küch . Büfett
verkauft DÜDEL,
Schwesterngasse 6 .
Radio zu verkf .
H a m m , Züricher
Strafte 81. (10.842

Modernes (10.953
Sdiiafzintmer

zu vkf . Vogt , Schil -
tigheim , Bahnhof¬
straße Nr . 65.

Sehr elegantes
♦ Schlafzimmer 4
1 Bett , sof . zu vkf .
Schwarzwaldstraße

Nr. 56, II . (11.014

Eßzimmer
Eichen , mod . zu vk .
Neudorf , Michel -
Baltzer -Str . 8, I.

(10.983

Dipl . -Schreibt .
Sehr ., vollst . Bett ,
Büfett , Kommode
zu verk . Finkmatt
str . 6, II . (11061

Zu verkf . 2 schöne

gr . Kadieiöfen
Ehrhardt , Vogesen
st rafte 29 . (11 .002
Tafalklaviar
Antique - Pleyel zu
verkauf . Bahnhof
ring 8, I . (11 . 100

Schwarze (11.024
Bettitelle

mit Pat . -Matratze,Nachttisch u. weiß ,
emailliert. Gasherd ,
3-Loch, f . n . 30 RM .
zu verkauf. Erfr . :
F r a t h , Wasseln-
heimer Straße 18.

2 Uentilatoren
5 m3 Min. 50 mm
Wassers., 125 V. ,
3 Ph ., 1 Koksgene¬
rator für L. K. W .,
4—5 T. zu vk . Ang.
unt . 11 047 an die
Straßburger N. N .

Pelzmantel
(Indisch Lamm)

Gr. 44 , g . neu , v .
Priv . zu vk. Ang.
unt. 11 04« an die
Straßburger N . N.

Eßzimmer
nußb. poliert , sowie
kompl . Küchen- Ein-
riohtung zu verkf.
Birghoffer, Alphorn
Straße 6 . (11 .077

Kinderbett
zu verkf . Schiltig -

m, Kronenburger
Straße 14, I . (10772

Hohe Mädch.- oder

Damen-Sdiuhe
Gr. 38, wasserd . , f
Ski u . Gebirge , gut
erhalt . , 10,— RM . ;

Mädchen-Schuhe,
Wild-Leder , Gr . 36.
fast neu , 8,— RM . ;
Jünglings -Schuhe ,

Gr. 40, 5, — RM . zu
verkf . Müller , Feg
gasBe 9. (11 .079

Hoho (11 .073
+ Lederschuhe 4

Gr. 36, einmal getr .,
mit angeschraubt .
Sdilittlduihen

hohl geschliff . , zu
vkf. , 25 RM. Clad ,
Metzgerplatz 6c.

.Immobilien

Staublauger
Elektro-Lux , zu vk.
Str . d . 19. Juni 9,
Eing . um die Ecke ,
I . St . Ans . 3-5 Uhr .

(11.037
Schöne Innen«

SdiauhaRen
umzugsh . zu verkf .

Medernach-Gehlen,
Meiseng . 30 . (10939
2 P. SKI, Gr . 240,
zu verk . Fischart
str . 10, I . (11053

Automatische
Ulaage

zu verkauf . Dreyer ,
Langstr . 120. (10980
Zwei Schreib -

Maschi non
zu verkauf . Zuschr .
unter 11 .022 an die
Straßburg . N. N.

Hausverwaltungen
besorgt langjähriger Fachmann

SCHMIDT , Eugen -Würtz-Strasse 10

LANDHAUS
mit 8—4 Zimmern, Obstgarten , Nähe
Bahn - oder Autobusverbindung naeh
Straßburg, Ort am Fuße der Vogesen
bevorzugt, zu mieten oder kaufen
gefacht .

Angebote unter B
211S4 an die Straß
barger N. N .

Tageswirtschaft
wird von Jungen Fachleuten ges .
Kaution kann gestellt werden.

Angeb . unt . R. 144 Anzeigenmittler
Roslefsky , Bonn . (31717

Kapitalien
Würde mich mit

10 - 15 000 RM
an reell . Geschäft
aktiv od . als still .

Teilhaber
beteiligen. Ang . u.
11.974 an d. Straßh .
Neueste Nachricht. i
Wer Bargeld

sucht
der findet

durch eine Klein
anzeige günstige
Angebote von
Geldgebern .
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